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b) Redjtganwalt B. in Sieftal: fût: 6 ißerfonen (betrieb
mit 1 Ofen, 3 Sochgefcßirren unb 1 Bügeleifen) :

per SRonat 100 Kw. à 10 Rp. ffr. 10.—
„ 100 Kw. à 15 Rp. ffr. 15. —

c) ffabrifant SB. S. in Sieftal: für 6 ißerfonen (große
Einrichtung mit einem Bratofen, 6 Äodtjgefdtjirren unb

2 Bügeleifen) :

per SRonat 130 Kw. à 10 9îp. ffr. 13. —
„ 130 Kw. à 15 Rp. ffr. 19. 50

Oh"e Bügeleifen ca. 1 ffronten per SRonat unb ©tüd
weniger. Sofien für Zuleitung, Kochtöpfe rc. ffr. 200.

Sie obigen gaßlen berufen bei Berwenbung üon
£>olg, Briquetteg unb petrol ouf forgföttiger uttb gu»
üerläffiger Einfcßäßung. Begüglidj ber Berwenbung bon
Eag liegen ber Berechnung in jeber Beziehung guber»
löffige Erhebungen bei einer Reiße bon gatnitien in
gürieß ju Erunbe, meldte bie Eagfücße feit Saßren fo»
ftjjen; ber Çtec eingefejjte Sßreig bon 1772 Rp. per m*
entfpricht bem gegenwärtigen Eagpreig ber ©tabt gürieß,
ber Sßreig bon 25 Rp. per m" bemfenigen Eagpteife,
wie er gemäß ben mit ben Eemeinbett abgefcßloffenen
Bertrögen für bie bon einer Sftiengefellfchaft in 2öe|ifon
unb Ricßtecgweil neu gu erridjtenben Eagfabrifen in
Sllugficßt genommen ift. ffür bie Ermittlung ber Soften
beg eleftrifdjen Sodjbetriebeg waren einmal niaßgebenb
bie borliegenben Rechnungen beg ElettrigitätSwerfeg
in Sieftat für bie brei genannten ffamilien, bei a) maß»
renb 6 SRonaten, bei b) wöhrenb 3 SRonaten unb bei
c) wöhrenb 7 SRonaten, ferner bie perfönlic^en Er*
funbiguttgen in Sieftal felbft. 9lm maßgebenbfien für
eine richtige Beurteilung ber Soften beg eleftrifdjen
Socf)t)etriebeg ftnb bie ©tromreeßnungen bei ffatt c),
Weil hier 9^r feine anbere atg bie eleftrifcße Socßein»
richtung im §iaughalte efiftiert, wöhrenb bei ben beiben
übrigen jpaugßaltungen offenbqr- neben ber eleftrifdjen
Sodjeiuricßtung geitweife nod) ber alte Sodjßerb benußt
würbe. Set Slnfaß bort 10 Etg. per Silowattftunbe
entfpridjt bem ©trotnpreig beg Eleftrigitätgwerfeg Sieftal,
ber Stlnfaß bon 15 Etg. bemfenigen beg rebibierten
Sarifg beg Eleftrigitätgwerfeg Sirdjufter, wie er bereitg
bon bem Betriebgaugfcßuß unb ber Slufficßtgfommiffton
nad) reiflichen Erwägungen feftgefe^t würbe unb wie
er ber nädjften Eetneinbeoerfammlung gur Annahme
empfohlen wirb.

Ueber bie großen unb angenehmen Borteile ber Ber»
wenbung bon eleftrifdjen Bügeleifett feßreibt ung eine

Ipaugfrau, welche mit bemfelben feit einiger geit Ber»
fuche madjte, folgenbeg :

„Sie eleftrifdjen Bügeleifen ftnb bag Bollenbetfte unb
Sbealfte, wag auf biefem Eebiete e^iftiert.

„Bor allem üben fie feitierlei fdjäblidje Einflüffe auf
bie Eefunbßeit aug, wie namentlich bie Sohlen» unb
Eagbügeleifett; fobann ftrahten fie feine unnötige §iße
aug, ba biefe am Boben beg Bügeleifeng feftgeßalten
wirb. Ein weiterer großer Borteil befteht barin, baß
fie ftetg gleichmäßig ß'eiß bleiben, fobaß ununterbrochen
bamit fortgebügelt werben fann. Sie eleftrifchen Bügel»
eifen mit 300—400 Söattg genügen für Sßciüate boll»
fommen unb fönnen im Einberftänbnig beg EteHrigitätg»
werfeg beliebig an eine Satnpenfaffung angefdjloffen
werben, fo baß eg feiner befonberen guleitung bebarf.
Sie Betriebfoften finb feine ßoßen unb betragen ca.
5 Rp. per Betriebgftunbe, ober im Sßaufcßalabonnement
per Saßr ca. 10 ffr. ffür größere Rummern, ßaupt»
fächlid) für gewerbliche Büglereien, muß ber eleftrifcße
©trom pro rata beg Berbraucßeg befahlt werben."

SBir finb überzeugt, baß geftüßt auf biefe feßr
günftigen Refultate ber eleftrifdje Betrieb fid) ebenfo
wie bag Sicht fehr rafch in bielen (paugßaltungen auch

für Socßgwede einbürgern wirb. Eegenwärtig werben
bom Berwalter beg Eleftrigitätgwerfeg Sirchufter im
Sluftrage beg Betriebgaugfchuffeg beg leßtern genaue
Berfucße mit ben neuen Sodjgefdjirren mit Begug auf
ihren Stromverbrauch gemacht: bag Refultat Siefer

Berfucfje unb ber Betrieb felbft fteljt gebermann jeber»
geit gur geft. Einficßtnahme bereit.

Eleftrolhtbogenlampen. gn ber ©ißuttg beg Eleftro»
technifchen Bereing tn SRüncßeit bom 27. SRärg berichtete
Baurat Uppenborn über bie Eleftrolßtbogenlampe. SBohl
feinem, ber mit Rernftlampen experimentiert hot, ift
bie Beobadjtung entgangen, baß beim gerbrechen beg

Elüßförperg fiel) ein Heiner Sichtbogen bon ungewöljn»
lidjetn ©lange bilbet. Ewalb Rafch in Sßotgbamm hat
biefe ©ache weiter berfolgt unb hat fid) bie fragliche
Sidjtergeugung patentieren laffen. Räch einem fehr inter»
effanten Slrtifel in ber „Eleftrotecßnifchen geitfehrift" ift
eg .fjerrn Rafch gelungen, für ein 28att eine Seucßttraft
bon 3—4 Rortnalfergpn gu ermitteln. Sie Bebeutung
biefer gahl ift erft erfidjtlicß, wenn man bebenft, baß
mit ben gewöhnlichen Elüljlampen nur 0,29 unb mit
einer Eleidjftrombogenlampe ohne Elocfe etwa eine

Rormalferge per SB'att ergeugt werben fönnen. Einige
ber eingaben beg §errn Rafd) würben allerbingg in
ber legten Rümmer ber „Eleftrotechnifdjen geitfehrift"
bon ißrofeffor Rernft beftritten unb gwar teilweife mit
Recht. Ob bie fragliche Sichtaugbeute wirflid) ergielt
wirb, foil in ben nächften Sagen im Saboratorium
ber ftäbtifdhen Eleftrigitätgwerfe feftgeftellt werben. ®er
Bortragenbe feßte h'^auf eine Heine Becfuchglatnpe,
weldje im ftäbtifeßen Saboratorium angefertigt war, in
Betrieb. Sag äußerft intenfibe, fdjöne unb rußige Sidjt
ber Bogenlampe erregte bag größte Sntereffe Der gu»
hörerfdjaft. Sie Satnpe, weldje mit feiner automatifchen
Regulierborridjtung berfeßen war, brannte nach bem
Enitgünben 25 ÇRinuten. Räch Slblauf biefer geit war
nur Y-« nun bon ben Eteftroben .bergeßrt. Eg ift alfo
audj ber Sonfum an bem im übrigen feßr billigen
SJtaterial ein äußerft geringer, ©oflte eg gelingen, bie

Bogenlampen wirflid) in brauchbarer fÇorm gu bringen,
fo würbe bieg für bie Eleftrotecßnif bon ungeheurer
Sragweite fein, ba bie Bogenlampe für bie gleiche
©trommenge ungefähr 13mal fo biel Sicht entmicfelt,
alg bie fonft üblicße Elüßlampe. Rtit ber Eleftrolßt»
bogenlampe ift allem Slnfçheiu nach borteilßaftefie
Si^tergeugung entbedt, bie überhaupt möglidj ift; eg

fei benn, baß eg ber Eßemie gelingt, noch anbere ©ub=
ftangen aufgufinben, bie noch fdjwerer fdjmelgbae finb,
alg bie bigßer berwenbeten Erben.

9vudtinff-|ittlrt0cn>
Begugneßmenb auf eine Anfrage unter Rr. 1030 ift

folgenbeg mitguteilen :

Sdj fann Sßnen bie Erftellung einer Srudluftanlage
nur empfeßlen, benn bie Rreßluft alg Rtittel gur Sraft»
Übertragung ßat fieß troß ber berßältnigmäßig furgen
geit ißrer Slnwenbung im Rtafchinenbau g. B. alg äußerft
wertboK erwiefen unb felbft in folcßeit fällen unfchäh=
bare Sieufte geleiftet, wo anbere Slrten Sraftübertragung
alg ungwedmäßi.) unb unborteilßaft erfchienen finb.
Befonberg in Sltnerifa, betn Sanbe ber Erfinbungen unb
ber groß entwidelten Snbuftrie, ßat bie Sedjnif fieß bie
in comprimierter Suft aufgefpeießerte Slrbeitgfraft in
weitgeßenbftem Rtaße bienftbar gu machen gewußt. Eg
gibt bort eine erßeblicße Slngaßl BJerfe, Sofotnotiö»
fabrifen, Seffelfdjmieben, Eifenbaßnwagenfabrifen, Çobel»
unb SBalgwerfe u. f. w., welcße ißreßluftartlageu gum
Betriebe oon SBetfgeugen, Slrbeitgrnafdjinen unb ,^ebe=
geugen errießtet haben.
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k) Rechtsanwalt B. in Liestal: für 6 Personen (Betrieb
mit 1 Ofen, 3 Kochgeschirren und 1 Bügeleisen):

per Monat 100 Xrv. à 10 Rp. Fr. 10.—
„ 100 à à 15 Rp. Fr. 15. —

o) Fabrikant W. K. in Liestal: für 6 Personen (große
Einrichtung mit einem Bratofen, 6 Kochgeschirren und

2 Bügeleisen):
per Monat 130 blrv. à 10 Rp. — Fr. 13. —

„ 130 à ü 15 Rp. Fr. 19. 50
Ohne Bügeleisen ca. 1 Franken per Monat und Stück
weniger. Kosten für Zuleitung, Kochtöpfe zc. Fr. 200.

Die obigen Zahlen beruhen bei Verwendung von
Holz, Briquettes und Petrol auf sorgfältiger und zu-
verlässiger Einschätzung. Bezüglich der Verwendung von
Gas liegen der Berechnung in jeder Beziehung zuver-
lässige Erhebungen bei einer Reihe von Familien in
Zürich zu Grunde, welche die Gasküche seit Jahren be-
sitzen; der hier eingesetzte Preis von 17V2 Rp. per m"
entspricht dem gegenwärtigen Gaspreìs der Stadt Zürich,
der Preis von 25 Rp. per demjenigen Gaspreise,
wie er gemäß den mit den Gemeinden abgeschlossenen
Verträgen für die von einer Aktiengesellschaft in Wetzikon
und Richtersweil neu zu errichtenden Gasfabriken in
Aussicht genommen ist. Für die Ermittlung der Kosten
des elektrischen Kochbetriebes waren einmal maßgebend
die vorliegenden Rechnungen des Elektrizitätswerkes
in Liestal für die drei genannten Familien, bei a) wäh-
rend 0 Monaten, bei b) während 3 Monaten und bei
e) während 7 Monaten, ferner die persönlichen Er-
kundigungen in Liestal selbst. Am maßgebendsten für
eine richtige Beurteilung der Kosten des elektrischen
Kochbetriebes sind die Stromrechnungen bei Fall e),
weil hier gar keine andere als die elektrische Kochein-
richtung im Haushalte existiert, während bei den beiden
übrigen Haushaltungen offenbqr neben der elektrischen
Kocheinrichtung zeitweise noch der alte Kochherd benutzt
wurde. Der Ansatz von 10 Cts. per Kilowattstunde
entspricht dem Strompreis des Elektrizitätswerkes Liestal,
der Ansatz von 15 Cts. demjenigen des revidierten
Tarifs des Elektrizitätswerkes Kirchuster, wie er bereits
von dem Betriebsausschuß und der Aufsichtskommission
nach reiflichen Erwägungen festgesetzt wurde und wie
er der nächsten Gemeindeversammlung zur Annahme
empfohlen wird.

Ueber die großen und angenehmen Vorteile der Ver-
Wendung von elektrischen Bügeleisen schreibt uns eine

Hausfrau, welche mit demselben seit einiger Zeit Ver-
suche machte, folgendes:

„Die elektrischen Bügeleisen sind das Vollendetste und
Idealste, was auf diesem Gebiete existiert.

„Vor allem üben sie keinerlei schädliche Einflüsse aus
die Gesundheit aus, wie namentlich die Kohlen- und
Gasbügeleisen; sodann strahlen sie keine unnötige Hitze
aus, da diese am Boden des Bügeleisens festgehalten
wird. Ein weiterer großer Vorteil besteht darin, daß
sie stets gleichmäßig heiß bleiben, sodaß ununterbrochen
damit fortgebügelt werden kann. Die elektrischen Bügel-
eisen mit 300—400 Watts genügen für Private voll-
kommen und können im Einverständnis des Elektrizitäts-
Werkes beliebig an eine Lampenfassung angeschlossen
werden, so daß es keiner besonderen Zuleitung bedarf.
Die Betriebkosten sind keine hohen und betragen ca.
5 Rp. per Betriebsstunde, oder im Pauschalabonnement
per Jahr ca. 10 Fr. Für größere Nummern, Haupt-
sächlich für gewerbliche Büglereien, muß der elektrische
Strom pro rata des Verbrauches bezahlt werden."

Wir sind überzeugt, daß gestützt auf diese sehr
günstigen Resultate der elektrische Betrieb sich ebenso
wie das Licht sehr rasch in vielen Haushaltungen auch

für Kochzwecke einbürgern wird. Gegenwärtig werden
vom Verwalter des Elektrizitätswerkes Kirchuster im
Auftrage des Betriebsausschusses des letztern genaue
Versuche mit den neuen Kochgeschirren mit Bezug auf
ihren Stromverbrauch gemacht: das Resultat dieser
Versuche und der Betrieb selbst steht Jedermann jeder-
zeit zur gefl. Einsichtnahme bereit.

Elektrolytbogenlampen. In der Sitzung des Elektro-
technischen Vereins in München vom 27. März berichtete
Baurat Uppenborn über die Elektrolytbogenlampe. Wohl
keinem, der mit Nernstlampen experimentiert hat, ist
die Beobachtung entgangen, daß beim Zerbrechen des

Glühkörpers sich ein kleiner Lichtbogen von ungewöhn-
lichem Glänze bildet. Ewald Rasch in Potsdamm hat
diese Sache weiter verfolgt und hat sich die fragliche
Lichterzeugung patentieren lassen. Nach einem sehr inter-
essanten Artikel in der „Elektrotechnischen Zeitschrift" ist
es Herrn Rasch gelungen, für ein Watt eine Leuchtkraft
von 3—4 Normalkerzen zu ermitteln. Die Bedeutung
dieser Zahl ist erst ersichtlich, wenn man bedenkt, daß
mit den gewöhnlichen Glühlampen nur 0,29 und mit
einer Gleichstrombogenlampe ohne Glocke etwa eine

Normalkerze per Watt erzeugt werden können. Einige
der Angaben des Herrn Rasch wurden allerdings in
der letzten Nummer der „Elektrotechnischen Zeitschrist"
von Professor Nernst bestritten und zwar teilweise mit
Recht. Ob die fragliche Lichtausbeute wirklich erzielt
wird, soll in den nächsten Tagen im Laboratorium
der städtischen Elektrizitätswerke festgestellt werden. Der
Vortragende setzte hierauf eine kleine Versuchslampe,
welche im städtischen Laboratorium angefertigt war, in
Betrieb. Das äußerst intensive, schöne und ruhige Licht
der Bogenlampe erregte das größte Interesse der Zu-
hörerschast. Die Lampe, welche mit keiner automatischen
Reguliervorrichtung versehen war, brannte nach dem

Entzünden 25 Minuten. Nach Ablauf dieser Zeit war
nur V-t rum von den Elektroden.verzehrt. Es ist also
auch der Konsum an dem im übrigen sehr billigen
Material ein äußerst geringer. Sollte es gelingen, die

Bogenlampen wirklich in brauchbarer Form zu bringen,
so würde dies für die Elektrotechnik von ungeheurer
Tragweite sein, da die Bogenlampe für die gleiche
Strommenge ungefähr 13mal so viel Licht entwickelt,
als die sonst übliche Glühlampe. Mit der Elektrolyt-
bogenlampe ist allem Anschein nach die Vorteilhasteste
Lichterzeugung entdeckt, die überhaupt möglich ist; es
sei denn, daß es der Chemie gelingt, noch andere Sub-
stanzen aufzufinden, die noch schwerer schmelzbar sind,
als die bisher verwendeten Erden.

Druckluft Anlagen.
Bezugnehmend auf eine Anfrage unter Nr. 1030 ist

folgendes mitzuteilen:
Ich kann Ihnen die Erstellung einer Drucklustanlage

nur empfehlen, denn die Preßlust als Mittel zur Kraft-
Übertragung hat sich trotz der verhältnismäßig kurzen
Zeit ihrer Anwendung im Maschinenbau z. B. als äußerst
wertvoll erwiesen und selbst in solchen Fällen unschätz-
bare Dienste geleistet, wo andere Arten Kraftübertragung
als unzweckmäßig und unvorteilhaft erschienen sind.
Besonders in Amerika, dem Lande der Erfindungen und
der groß entwickelten Industrie, hat die Technik sich die
in comprimierter Lust aufgespeicherte Arbeitskraft in
weitgehendstein Maße dienstbar zu machen gewußt. Es
gibt dort eine erhebliche Anzahl Werke, Lokomotiv-
fabriken, Kesselschmieden, Eisenbahnwagenfabriken, Hobel-
und Walzwerke u. s. w., welche Preßluftanlageu zum
Betriebe von Werkzeugen, Arbeitsmaschinen und Hebe-
zeugen errichtet haben.
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@3 bürfte genügen, bon biefem bie Salbwin*2ofo*
motibmerfe, bie Scßifjgwerfte bon ©ramp unb bie

SCBertftätten bec ißennfßlöanien - ©ifenbaßn gu lltoona
ßerborgußeben, welcß leitete, abgefeßen bon ben laufen*
ben lugbefferungen, jäßrlicß 100 neue Sofomotiben
liefert, lud) bec ©ifenbaßnbetrieb hat fi<ß bie Srudluft
für Signale unb üßeicßen bienftbac gemalt; auch bie

Scßranfen an ©ifenbaßnübergängen werben burd) Srud<
luft bewegt, ©rwäßnen möchte id) aud), baß bag in
ben Sereittigten Staaten bon Imerifa berwenbete
Spnamitgefcßül mittelft Srudluft abgefeuert wirb.
250 kg fcßwere ©ranaten werben burd) einen Srud
bon 70 kg per cm^ 3,2 km weit gefcßleubert. Saß
gur Fortbewegung ber SorpeboS ebenfaUg ^regluft be*

uü|t wirb (Sdßwargfopf, Serlin), ift befannt. Son
ferneren Serwenbungen nenne id) bag Seinigen beg

Igpßalteg. Serfelbe wirb meßrere Sage lang gefod)t
•unb muß babei beftänbig umgerührt werben; bieg

le|tere gefdjießt baburcß, baß man Suft bon unten in
ben Reffet eintreten läßt. lud) in t^emifc^ett gabrifen
eignet fieß ißreßluft gum Umrühren unb Sühlen bon
Söfungen auggegeicßnet. gn ©ummifabrifen fann Sreß*
luft benüßt werben, inbem ber fertige Scßlaudj bon
bem gur $erftellung benußten eifernen Sorn in ber
SBeife abgezogen wirb, baß man Suft bon 3,5 big 4,2
Itmofpßäre Srud gmifcßen ben Sdjtaucß unb ben Sorn
leitet. Saburcf) wirb ber Schlauch eitwag aufgeblafen
unb fann nun leicht herunter geftreift werben, lucß
gum prüfen ber ©ummifcßläucße bient fßre^luft, unb
gmar mit ißreffungen big 70 Itm.

gn ber Sejtilinbuftrie ift ein Verfahren angumenben,
um ben Ippreturftoff burd) Suft bon 1,4—2,8 Itm.
Srud auf feibene Sänber, ©urte, Sorben unb bergl.
gu fprißen. SerSorteil biefeg Serfaßreng gegenüber
bem früheren, wo man Sampf benußte, ift

'
ber, baff

bie SBare einen höheren ©lang, erhält, ber Ippreturftoff
nicht feucht wirb, baff er fid) gleichmäßig berteilt, unb
baß fcßließlicß bie Suft im Irbeitgraum Weber berun*
reinigt nod) erbißt wirb. Sei $erftellung fünftticßer
Seibe aug ^ellftoff gutn Srudett beg ÜRaierialg burd)
bie feinen Söcßer, fo baß feine gäben entfteßen, ift
ißreßluft wertboll.

gn Steinbrüchen ift bon Srudluft ber auggebeßn*
tefte ©ebraudj gu machen, bon ber roßen lugarbeitung
ber Slöde beginnend, big gu ben feinften Steinmeß*
arbeiten. Sie Srudluftmerfgeuge in biefem galle ßaben
gegenüber bem Schlägel unb* §attbmeifel ben Sorgug
bebeutenbec .geiterfparnig.

gm Sienfte ber Soßrpoft, auf bem ©ebiete ber

Sälteergeugung unb Süftung, beim Sau bon ©ifenbahn*
tunneig (©ottßarb, Simplon), gum Sremfen bon ©ifen*
bahnwagen (üöeftingßoufe), überall geigt ftcß, baß bie

Inmenbung bon Srudluft eine außerorbentlid) biel*

feitige ift. 3m ber Stabt $arig, ferner, hat fich bie

lug'nüßung ber Srudluft botlftänbig eingebürgert. Sie
bortige Sraftcentrale in St. gargeau befteßt aug
11 Sompcefforen mit 12 Sampfteffeln bon je 120 m'
.fjeigfläcße, bie Suft auf 7 Itm. comprimieren. Sie
Scudluftleitung gießt fid) mit 8 km Sänge bon $orte
St. Senig burch $arig big gur üRabeleine=Sitcße. Sag
Seitunggneß war im gaßre 1889 bereitg 36 km lang
unb bergweigt fich ßauptfäcßlicß «m ÜRittelpunfte ber

Stabt gum Setriebe ber ÜRafcßiuen ber ßier gufammen*
gebrängten Sleininbuftrie; auch werben 8000 öffentliche

Ußren auf pneumatifcßem SBege betrieben, bie allein
einen Suftberbraudj bon 180 m" in ber Stunbe er*

forbern.
luggebeßnte Serwenbung finbet bie Srudluft in

Äeffelfcßmieben, @ifen!onftru!tiongwer!ftätten, Seitdem

bauanftalten, Scßipwerften, ÜRafcßinenfabrifen, Spin*

nereien tc., gum Setriebe ber §ebegeuge, Siet* unb
Soßrmafchinen, Lämmer unb ÜReifel tc.' luch in ber
Schweig erfreuen [ich bie ißreßluftwerfgeuge pe=

beutenbften SJtafchinenfabriien bon Sag gu Sag einer
gefteigerten Seliebtßeit unb Serbreitun'g.

g. SR ei ßn er, ©ibil gngenieur in Qürich, erftellt
folche Srudluft lulagen unb liefert ©omprefforen,
IHumulatocen, Soßrleitungen, Sreßluft=2Berlgeuge unb
Heine ißreßluftapparate gum bireften Intrieb bon Ir*
beitgmafchinen tc. Stielte unb ^oftenbecechnungen
gratig.

Jîedmu&tftvcfcm
Uuter ber girttta „Serbattb ber Sauuitterneßmer

uttb Saumaterialtetthäiibler be§ aOßtjneit« uub Seethctleg"
grünbete fich auf unbeftimmte geit, mit Si| in Seinach,
eine ©enoffenfeßaft, welche unter lugfcßluß bireften ©e*
fchäftggewinneg ben gtbeci berfolgt, bie gemeinfchaftlichen
Serufgintereffen nadß Gräften gu förbern unb gegen
©inflüffe ober Seftrebungen, weldje ber ©efamtßeit nach=
teilig finb, SteKung gu neßmen. Sie Statuten finb
am 25. gebruar 1901 feftgeftetlt worben. Stitglieb ber
©enoffenfeßaft fann jeber Sauunterneßmer unb Sau*
materialienßänbler werben, ber in bürgerlichen Secßten
unb ©ßren fteßt unb fid) berpftießtet, fieß ben Seftimm*
ungen ber Statuten uttb ben Sefcßlüffett ber ©enoffen*
feßaft gu untergießen. Sag ©intrittggelb beträgt gr. 10.
See jäßrlicße Seitrag wirb bon ber ©eneralberjammlung
feftgefeßt. ÜRit bem ©intritt in bie ©enoffenfeßaft nimmt
jebeg SRitglieb bie Serpflicßtung auf fieß, berfelben big
©nbe beg betreffenben gaßreg augugeßören. lugtrittg*
erflärungen finb erft im Saufe beg ÜRonatg Segembec
laufenbett gaßreg ftattßaft unb nur bann, wenn bag
betreffenbe äRitglieb fieß gegenüber ber ©enoffenfeßaft
begüglicß feiner Serbinblicßfeiteit förmlich auggewiefen
ßat. Sag luglrittggelb beträgt gr. 50. ©rfolgt im
ÜRonat Segembec ber lugtritt nießt, fo gilt bie ÜRit*
gliebfcßaft jeweilen ftiKfcßweigenb für ein weitereg gaßr
alg erneuert. Ser lugtritt erfolgt aueß burd) lugfcßluß
feiteng ber ©eneralberfammlung. gür bie Serbinblicß*
feiten ber ©enoffenfeßaft ßaftet nur bag ©enoffenfcßaftg*
bermögen; eine perfönlicße §aftbarfeit ber eingelnen
ÜRitglieber ift auggefcßloffen. Sie Organe ber ©enoffen*
feßaft finb bie, ©eneralberfammlung, ber Sorftanb unb
bie Secßnunggrebiforen. Ser aug 6 SRitgliebern be*
fteßenbe Sorftanb oertritt bie ©enoffenfeßaft naeß außen.
Sameng begfelben füßren ber ißräfibent ober ber Sice*
präfibent fotleftib mit bem Iftuar bie recßtgberhinblicße
Unterfcßrift. Sräfibent ift: Äarl llpfteg, gabrifant in
Sürrenäfcß; Sicepräfibent ift: gafob ©mil Saer, Sau*
meifter in SRengifen; Iftuar ift: §ang ipungifer, lauf*
mann in Seinacß; Saffier ift:- Ibolf ©autfeßi, Sau*
meifter in Seinacß; Seifißer finb: Inton 3^^^.
meifter in ©ungwpl (Sugern), unb goßann Çermann
SSoobtli, in Oberfulm.

SJafferberfotgtntfl Seewett (Scßtoßj). gofepß ÜRaria
SRartß in S<ßwpg=Seemen, Saltßafar Sauer in Scßwßg-
^altbacß unb Sßeobor Scßuler * Çenggeler in Scßwpg
ßaben unter ber girma üRartß & ©o., SBafferbecforgung
Seemen in Scßwpg*Seemen eine Sommanbitgefellfcßaft
eingegangen, wel^e am 1. SRärg 1901 begonnen ßat.
gofepß äRaria SRartp unb Saltßafar Sauer finb unbe*
feßränft ßaftenbe ©efetlfcßafter, Sßeob. Scßuler=|)enggeler
ift Äommanbitär mit bem Setrage bon 10,000 gr.
Sie berbinblicße Unterfcßrift nameng ber ©efeKfcßaft
füßet allein gofepß ÜRaria ÜRartß.

Nr 2 ' Jllustrirete schweizerische Handwerler-Zetlnng (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. GewerbevereinS).

Es dürfte genügen, von diesem die Baldwin-Loko-
motivwerke, die Schiffswerste von Cramp und die

Werkstätten der Pennsylvanien - Eisenbahn zu Altoona
hervorzuheben, welch letztere, abgesehen von den laufen-
den Ausbesserungen, jährlich 100 neue Lokomotiven
liefert. Auch der Eisenbahnbetrieb hat sich die Drucklust
für Signale und Weichen dienstbar gemacht; auch die

Schranken an Eisenbahnübergängen werden durch Druck-
luft bewegt. Erwähnen möchte ich auch, daß das in
den Vereinigten Staaten von Amerika verwendete
Dynamitgeschütz mittelst Druckluft abgefeuert wird.
25V kK schwere Granaten werden durch einen Druck
von 70 kA per 3,2 km weit geschleudert. Daß
zur Fortbewegung der Torpedos ebenfalls Preßlust be-
nützt wird (Schwarzkopf, Berlin), ist bekannt. Von
ferneren Verwendungen nenne ich das Reinigen des

Asphaltes. Derselbe wird mehrere Tage lang gekocht
"Und muß dabei beständig umgerührt werden; dies
letztere geschieht dadurch, daß man Luft von unten in
den Kessel eintreten läßt. Auch in chemischen Fabriken
eignet sich Preßluft zum Umrühren und Kühlen von
Lösungen ausgezeichnet. In Gummifabriken kann Preß-
luft benützt werden, indem der fertige Schlauch von
dem zur Herstellung benutzten eisernen Dorn in der
Weise abgezogen wird, daß man Lust von 3,5 bis 4,2
Atmosphäre Druck zwischen den Schlauch und den Dorn
leitet. Dadurch wird der Schlauch eitwas aufgeblasen
und kann nun leicht herunter gestreift werden. Auch
zum Prüfen der Gummischläuche dient Preßluft, und
zwar mit Pressungen bis 70 Atm.

In der Textilindustrie ist ein Verfahren anzuwenden,
um den Appreturstoff durch Luft von 1,4—2,8 Atm.
Druck auf seidene Bänder, Gurte, Borden und dergl.
zu spritzen. Der Vorteil dieses Verfahrens gegenüber
dem srüheren, wo man Dampf benutzte, ist der, daß
die Ware einen höheren Glanz erhält, der Appreturstoff
nicht feucht wird, daß er sich gleichmäßig verteilt, und
daß schließlich die Luft im Arbeitsraum weder verun-
reinigt noch erhitzt wird. Bei Herstellung künstlicher
Seide aus Zellstoff zuin Drucken des Materials durch
die feinen Löcher, so daß feine Fäden entstehen, ist
Preßlust wertvoll.

In Steinbrüchen ist von Druckluft der ausgedehn-
teste Gebrauch zu machen, von der rohen Ausarbeitung
der Blöcke beginnend, bis zu den feinsten Steinmetz-
arbeiten. Die Druckluftwerkzeuge in diesem Falle haben
gegenüber dem Schlägel und' Handmeisel den Vorzug
bedeutender Zeitersparnis.

Im Dienste der Rohrpost, auf dem Gebiete der

Kälteerzeugung und Lüftung, beim Bau von Eisenbahn-
tunnels (Gotthard, Simplon), zum Bremsen von Eisen-
bahnwagen (Westinghouse), überall zeigt sich, daß die

Anwendung von Druckluft eine außerordentlich viel-
seitige ist. In der Stadt Paris, ferner, hat sich die

Ausnützung der Druckluft vollständig eingebürgert. Die
dortige Kraftcentrale in St. Fargeau besteht aus
11 Kompressoren mit 12 Dampskesseln von je 120

Heizfläche, die Luft auf 7 Atm. comprimieren. Die
Druckluftleitung zieht sich mit 8 km Längs von Porte
St. Denis durch Paris bis zur Madeleine-Kirche. Das
Leitungsnetz war im Jahre 1889 bereits 36 km lang
und verzweigt sich hauptsächlich im Mittelpunkte der

Stadt zum Betriebe der Maschinen der hier zusammen-

gedrängten Kleinindustrie; auch werden 8000 öffentliche

Uhren auf pneumatischem Wege betrieben, die allein
einen Luftverbrauch von 180 m^ in der Stunde er-
fordern.

Ausgedehnte Verwendung findet die Druckluft in
Kesselschmieden, Eisenkonstruktionswerkstätten, Brücken-

bauanstalten, Schiffswersten, Maschinenfabriken, Spin-

nereien zc., zum Betriebe der Hebezeuge, Niet- und
Bohrmaschinen, Hämmer und Meisel ?c. Auch in der
Schweiz erfreuen sich die Preßluftwerkzeuge in den be-
deutendsten Maschinenfabriken von Tag zu Tag einer
gesteigerten Beliebtheit und Verbreitung.

F. Meißner, Civil - Ingenieur in Zürich, erstellt
solche Druckluft-Anlagen und liefert Kompressoren,
Akkumulatoren, Bohrleitungen, Preßluft-Werkzeuge und
kleine Preßluftapparate zum direkten Antrieb von Ar-
beitsmaschinen zc. Projekte und Kostenberechnungen
gratis.

Ueàndswesen.
Unter der Firma „Verband der Bauunternehmer

und Baumaterialienhändler des Wynen- und Seethales"
gründete sich auf unbestimmte Zeit, mit Sitz in Reinach,
eine Genossenschaft, welche unter Ausschluß direkten Ge-
schäftsgewinnes den Zweck verfolgt, die gemeinschaftlichen
Berufsintereffen nach Kräften zu fördern und gegen
Einflüsse oder Bestrebungen, welche der Gesamtheit nach-
teilig sind, Stellung zu nehmen. Die Statuten sind
am 25. Februar 1901 festgestellt worden. Mitglied der
Genossenschaft kann jeder Bauunternehmer und Bau-
Materialienhändler werden, der in bürgerlichen Rechten
und Ehren steht und sich verpflichtet, sich den Bestimm-
ungen der Statuten und den Beschlüssen der Genossen-
schaft zu unterziehen. Das Eintrittsgeld beträgt Fr. 10.
Der jährliche Beitrag wird von der Generalversammlung
festgesetzt. Mit dem Eintritt in die Genossenschaft nimmt
jedes Mitglied die Verpflichtung auf sich, derselben bis
Ende des betreffenden Jahres auzugehören. Austritts-
erklärungen sind erst im Laufe des Monats Dezember
laufenden Jahres statthaft und nur dann, wenn das
betreffende Mitglied sich gegenüber der Genossenschaft
bezüglich seiner Verbindlichkeiten förmlich ausgewiesen
hat. Das Austrittsgeld beträgt Fr. 50. Erfolgt im
Monat Dezember der Austritt nicht, so gilt die Mit-
gliedschaft jeweilen stillschweigend für ein weiteres Jahr
als erneuert. Der Austritt erfolgt auch durch Ausschluß
seitens der Generalversammlung. Für die Verbindlich-
keiten der Genossenschaft hastet nur das Genoffenschasts-
vermögen; eine persönliche Haftbarkeit der einzelnen
Mitglieder ist ausgeschlossen. Die Organe der Genossen-
schaft sind die, Generalversammlung, der Vorstand und
die Rechnungsrevisoren. Der aus 6 Mitgliedern be-
stehende Vorstand vertritt die Genossenschaft nach außen.
Namens desselben führen der Präsident oder der Vice-
Präsident kollektiv mit dem Aktuar die rechtsverbindliche
Unterschrift. Präsident ist: Karl Alpsteg, Fabrikant in
Dürrenäsch; Vicepräsident ist: Jakob Emil Baer, Bau-
meister in Menziken; Aktuar ist: Hans Hunziker, Kauf-
mann in Reinach; Kassier ist: Adolf Gautschi, Bau-
meister in Reinach; Beisitzer sind : Anton Zeier, Bau-
meister in Gunzwyl (Luzern), und Johann Hermann
Woodtli, in Oberkulm.

Verschiedenes.
Wasserversorgung Seewen (Schwyz). Joseph Maria

Marty in Schwyz-Seewen, Balthasar Nauer in Schwyz-
Kaltbach und Theodor Schuler - Henggeler in Schwyz
haben unter der Firma Marty à Co., Wasserversorgung
Seewen in Schwyz-Seewen eine Kommanditgesellschaft
eingegangen, welche am 1. März 1901 begonnen hat.
Joseph Maria Marty und Balthasar Nauer sind unbe-
schränkt haftende Gesellschafter, Theod. Schuler-Henggeler
ist Kommanditär mit dem Betrage von 10,000 Fr.
Die verbindliche Unterschrift namens der Gesellschaft
führt allein Joseph Maria Marty.
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